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Mittelalter
BERNWARD SCHMIDT: Kirchengeschichte des Miıttelalters (Theologie kompakt). Darm-
stadt: WRBG 2017 160 Abb ISBN 9786-3-534-26891-7 Kart 19,95

Der WBG-Verlag o1bt 1 seliner » Theologıe kompakt«-Reihe vier einführende Bände
1n die Kirchengeschichte heraus. Den Miıttelalter-Band hat der Aachener Kirchenhis-
torıker Bernward Schmidt vertasst. Er nahert sıch der Epoche thematısch un chro-
nologisch zugleich, elf locker chronologisch angeordnete Kapiıtel erläutern —-
terschiedliche Aspekte mıiıttelalterlicher Kirchengeschichte. Die einzelnen Kapiıtel sind
außerst übersichtlich un studierendenfreundlich autbereitet: Fın UÜberblick Begınn
und eın » Auft eınen Blick« Ende fassen das Kapıtelthema urz ZUSAIMNIMNEN, 1ne Ta-
belle mı1t den wesentlichen Daten und Fakten entlastet den ZuL gegliederten Haupttext.
Am Ende e1nes jeden Kapiıtels steht iıne kurze, kommentierte Bibliographie, Ende
des Buches dann iıne längere, ebenfalls kommentierte Quellen- un Literaturliste, 1
der sıch auch Studierende der ersten Semester zurechthinden durtten. Fınıge Karten,
Bilder, Quellen un begriffliche Definitionen vervollständigen das Lehrbuch. nsge-
SAamıtkd der AÄAutor aber dem erklärenden W/ort und Nn  U das annn Bernward
Schmuidt auch: Er weılß plausıbilisieren un kontextualisıieren, 1 eıner Spra-
che, die Studierende verstehen.

Es handelt sıch nıcht eın Buch starker Thesen. Allentalls Anfang und Ende
lassen sıch Tendenzen des AÄutors feststellen, der 1ne orofße Kontinuitätsgeschichte ohne
eindeutige asuren erzaählen 11l In der Übergangsphase VO der Spätantike ZU Früh-
mıttelalter >»markieren Bekenntnis, Instiıtutionen und Strukturen wesentliche Mo-

VO Kontinultät« (S 12), die Retformatıion hingegen el »e1n recht mıttelalterlicher
Ereigniskomplex« (S 144) und eın »kreative[s) Fortschreiben spätmittelalterlicher (Je-
gebenheiten« (S 148) Schmuidt erklärt das Miıttelalter SaNz 1n der Lıinıe der Forschung
der VELSANSCHEC Jahrzehnte als tiet 1n der Spätantike verwurzelt und 1n die Retorma-
t10N tührend. Es 1St auffallend, W1€ cehr hier das Miıttelalter VO den Völkerbewegungen
der Spätantike und VO den daraus hervorgehenden hybridisierenden Religions-, Herr-
schafts- und Frömmigkeitsstrukturen her erzählt wiırd. ber das Buch bleibt nıcht bel
(„ermanen, Franken und Karolingern, bel Königen, alsern und Papsten stehen, sondern
versucht, Sanz EKuropa 1n den Blick nehmen und auch dem Mönchtum, den hetero-
doxen Bekenntnissen und ewegungen und der Frömmigkeıit ıhren (Jrt geben. Herr-
schaft und Kırche, apst und Konzilien, Häresı1ıe und Inquıisıtion, Theologıie und TOm-
migkeit werden gleichermafßen beschrieben und 1n Zusammenhang gestellt; die Gender-,
W1ıssens- und Materialitätsgeschichte der VELSANSCHEC Jahrzehnte wırd nıcht dem Begriff,
aber der Sache nach aufgegriffen und thematisıert. Damlıt 1ST das Buch ahnlich angelegt
W1€ vergleichbare Lehrbücher, Iiwa die VO Schmuidt lobend erwaähnte 5Geschichte des
mıttelalterlichen Christentums« VO Volker Leppiın, die insgesamt theologiege-
schichtlicher daherkommt.

Das alles 1St nıcht hochinnovatıv, aber außert praktisch. Dieses Buch el ausdruüucklich
denen empfohlen, fur die geschrieben 1St den Studierenden der Theologie, die hier Pru-
tungsrelevantes Basıswıssen ZULC mıttelalterlichen Kirchengeschichte exzellent autfbereıtet
finden Bernward Schmuidt hat eın Gespur fur die Bedurtnisse VOoO  5 Studierenden: INa  .

olaubt sofort, dass der Band ALLS der Lehre heraus entstanden 1STt Wenn INa  . dem AÄAutor
ZU Vorwurtf machen wıll, dass ıhm 1n erster Lıinıe aut Wıssen, wenıger auf ompe-
tenzen ankommt, dann geht dieser Vorwurt der Realıität vieler HochschullehrerInnen
vorbeı. S1e mussen bel den allermeısten ıhrer Studierenden erst einmal eın Grundgerüst
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4. Mittelalter

Bernward Schmidt: Kirchengeschichte des Mittelalters (Theologie kompakt). Darm-
stadt: WBG 2017. 160 S. m. Abb. ISBN 978-3-534-26891-7. Kart. € 19,95. 

Der WBG-Verlag gibt in seiner »Theologie kompakt«-Reihe vier einführende Bände 
in die Kirchengeschichte heraus. Den Mittelalter-Band hat der Aachener Kirchenhis
toriker Bernward Schmidt verfasst. Er nähert sich der Epoche thematisch und chro-
nologisch zugleich, d. h. elf locker chronologisch angeordnete Kapitel erläutern un-
terschiedliche Aspekte mittelalterlicher Kirchengeschichte. Die einzelnen Kapitel sind 
äußerst übersichtlich und studierendenfreundlich aufbereitet: Ein Überblick zu Beginn 
und ein »Auf einen Blick« am Ende fassen das Kapitelthema kurz zusammen, eine Ta-
belle mit den wesentlichen Daten und Fakten entlastet den gut gegliederten Haupttext. 
Am Ende eines jeden Kapitels steht eine kurze, kommentierte Bibliographie, am Ende 
des Buches dann eine längere, ebenfalls kommentierte Quellen- und Literaturliste, in 
der sich auch Studierende der ersten Semester zurechtfinden dürften. Einige Karten, 
Bilder, Quellen und begriffliche Definitionen vervollständigen das Lehrbuch. Insge-
samt vertraut der Autor aber dem erklärenden Wort – und genau das kann Bernward 
Schmidt auch: Er weiß zu plausibilisieren und zu kontextualisieren, stets in einer Spra-
che, die Studierende verstehen.

Es handelt sich nicht um ein Buch starker Thesen. Allenfalls am Anfang und am Ende 
lassen sich Tendenzen des Autors feststellen, der eine große Kontinuitätsgeschichte ohne 
eindeutige Zäsuren erzählen will: In der Übergangsphase von der Spätantike zum Früh-
mittelalter »markieren […] Bekenntnis, Institutionen und Strukturen wesentliche Mo-
mente von Kontinuität« (S. 12), die Reformation hingegen sei »ein recht mittelalterlicher 
Ereigniskomplex« (S. 144) und ein »kreative[s] Fortschreiben spätmittelalterlicher Ge-
gebenheiten« (S. 148). Schmidt erklärt das Mittelalter – ganz in der Linie der Forschung 
der vergangenen Jahrzehnte – als tief in der Spätantike verwurzelt und in die Reforma-
tion führend. Es ist auffallend, wie sehr hier das Mittelalter von den Völkerbewegungen 
der Spätantike und von den daraus hervorgehenden hybridisierenden Religions-, Herr-
schafts- und Frömmigkeitsstrukturen her erzählt wird. Aber das Buch bleibt nicht bei 
Germanen, Franken und Karolingern, bei Königen, Kaisern und Päpsten stehen, sondern 
versucht, ganz Europa in den Blick zu nehmen und auch dem Mönchtum, den hetero-
doxen Bekenntnissen und Bewegungen und der Frömmigkeit ihren Ort zu geben. Herr-
schaft und Kirche, Papst und Konzilien, Häresie und Inquisition, Theologie und Fröm-
migkeit werden gleichermaßen beschrieben und in Zusammenhang gestellt; die Gender-, 
Wissens- und Materialitätsgeschichte der vergangenen Jahrzehnte wird nicht dem Begriff, 
aber der Sache nach aufgegriffen und thematisiert. Damit ist das Buch ähnlich angelegt 
wie vergleichbare Lehrbücher, etwa die von Schmidt lobend erwähnte »Geschichte des 
mittelalterlichen Christentums« von Volker Leppin, die insgesamt etwas theologiege-
schichtlicher daherkommt.

Das alles ist nicht hochinnovativ, aber äußert praktisch. Dieses Buch sei ausdrücklich 
denen empfohlen, für die es geschrieben ist: den Studierenden der Theologie, die hier prü-
fungsrelevantes Basiswissen zur mittelalterlichen Kirchengeschichte exzellent aufbereitet 
finden. Bernward Schmidt hat ein Gespür für die Bedürfnisse von Studierenden; man 
glaubt sofort, dass der Band aus der Lehre heraus entstanden ist. Wenn man dem Autor 
zum Vorwurf machen will, dass es ihm in erster Linie auf Wissen, weniger auf Kompe-
tenzen ankommt, dann geht dieser Vorwurf an der Realität vieler HochschullehrerInnen 
vorbei. Sie müssen bei den allermeisten ihrer Studierenden erst einmal ein Grundgerüst 
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mıttelalterlichen Fachwissens schaffen, daraus möglıche Kompetenzen entwickeln.
Dieses Grundgerüst hat Bernward Schmuidt hier gebaut.

Daniela Blum

LERIED WIECZOREK, STEFAN WEINFURTER (Hrsa.) Di1e Papste und die Einheit der
lateinıschen Welt Antıke Miıttelalter Renaı1issance. Katalog ZUTLF Ausstellung. RKegens-
burg: Schnell Steiner 2017 544 zahlr. tarb Abb ISBN 9786-3-/7954-30  3 Geb

39,95

Der anzuzeıgende Band 1St der Katalog der gleichnamigen Ausstellung 1n den Reı1iss-
Engelhorn-Museen Mannheiım (21.5.-31.10.2017). Als solcher tührt unterschiedliche
KompetenzenII Generell liegt se1ın Schwerpunkt auf der bildlichen Keprasen-
tatıon und der Architekturforschung. Fın Katalog annn 1ne Ausstellung dokumentie-
reN, aber nıe vollständig Dennoch bilden die herausragenden Ilustrationen
und die qualitätsvollen Aufnahmen dieser exzellenten Druckwiedergabe 1ne der STO-
en Staärken dieses Bandes. esonders hervorzuheben sınd die VO Hugo Brandenburg
vorgelegten Rekonstruktionen des Grabmonuments Petrı, der Petrusbasıilika Vatiıkan
und der Paulsbasılika der Vıa ()stiense. Andererseıts 1ST Stefan Weinfurter einer der
renommıertesten Papstforscher der etzten Jahrzehnte. Er hat die meılısten Kkommentare

dem Katalog beigetragen, darın unterstutzt VOoO  5 Irmgard Sıede, Viıola Skiba, Adele
Breda, Matthias Ohm und Giulia Wolt Der Katalogband wırd zudem flankiert VO vlıer,
ebentalls VO Stetan Weinturter mıtbetreuten Editionen VO Konferenzakten, die VO den
renommıertesten FExpertinnen und Experten der Papstgeschichte gestaltet wurden und
zusaätzliche Tiefenbohrungen anbıieten.

Der Band eın mıt eıner vielfaltigen Hınführung N organısatorıschen und 11 -
haltliıchen Anmerkungen der Ausstellung. eın Kernbereich 1St chronologisch und
epochal untergliedert, 1n einen Teıl ZUTLF Antike, ZU Miıttelalter und ZUTLF Renalissance _-
W1€ 1n einen Ausblick, wobel die einzelnen Grofßphasen Iiwa entsprechend ıhrer Dauer
reprasentiert sınd. ber die gewählten epochalen Markierungspunkte die muıttelalterliche
Epoche wırd tradıtionell mıt Gregor eingeleıtet, das Kapitel ZUTLF Renalissance beginnt
mıt Martın und ugen L der Band klingt ALLS mıt der Retormatıion 1n Deutschland
und dem Rückzug Englands ALLS der Kirchengemeinschaft liefte sıch streıten, doch
wurde dies auch fur jede andere orm der Unterteilung gelten.

Ziel der Ausstellung und dann auch des vorgelegten Katalogs W alr bzw. 1St nach dem
Vorwort der Herausgeber weIlt umfangreicher un pomtıerter, als UuVo Nntie  men
worden W adl, »den kulturgeschichtlichen Kontext« des Papsttums und zudem
»die relig1ösen, politischen, sozialen, rechtlichen und wıirtschaftlichen Implikationen«
se1ner Entwicklung 1n den Blick nehmen. Dieses Z1el könne nıcht 1n einer reinen » In-
stitutionengeschichte« erreicht werden, vielmehr mussten die Einflüsse Roms auf die
»Denk- und Ordnungsfiguren« Kuropas mıt einbezogen werden (S 11) Das Vorhaben 1ST
also ausgesprochen ambıitionıert. Di1e Darstellungen tragen dieser Ambitıion Rechnung.
Di1e Einführungen und Erläuterungen den Abbildungen siınd mıt weıtertüuhrender I .ı-
eratur sorgfältig ert Irotz des Umfangs des Bandes sınd diese Erklärungen
notwendig knapp gehalten und stellen AÄAutorinnen und AÄAutoren oft VOTL erhebliche Her-
ausforderungen. Diese Probleme haben S1€E jedenfalls 1n den Fällen, 1n denen sıch der
Rezensent wenı1gstens 1ne ZEWI1SSE Expertise zuschreıibt sehr ul lösen vermocht.
Di1e wenıgen W/orte tiwa der Entstehung der Benediktsregel demonstrieren die gelun-
SCHIC Reduktion aut das Essentielle (S 172) Gelegentlich scheint dem Althistoriker 1n den
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mittelalterlichen Fachwissens schaffen, um daraus mögliche Kompetenzen zu entwickeln. 
Dieses Grundgerüst hat Bernward Schmidt hier gebaut.
	 Daniela Blum

Alfried Wieczorek, † Stefan Weinfurter (Hrsg.): Die Päpste und die Einheit der 
lateinischen Welt. Antike – Mittelalter – Renaissance. Katalog zur Ausstellung. Regens-
burg: Schnell & Steiner 2017. 544 S. m. zahlr. farb. Abb. ISBN 978-3-7954-3086-3. Geb. 
€ 39,95.

Der anzuzeigende Band ist der Katalog zu der gleichnamigen Ausstellung in den Reiss-
Engelhorn-Museen Mannheim (21.5.–31.10.2017). Als solcher führt er unterschiedliche 
Kompetenzen zusammen. Generell liegt sein Schwerpunkt auf der bildlichen Repräsen-
tation und der Architekturforschung. Ein Katalog kann eine Ausstellung dokumentie-
ren, aber nie vollständig ersetzen. Dennoch bilden die herausragenden Illustrationen 
und die qualitätsvollen Aufnahmen dieser exzellenten Druckwiedergabe eine der gro-
ßen Stärken dieses Bandes. Besonders hervorzuheben sind die von Hugo Brandenburg 
vorgelegten Rekonstruktionen des Grabmonuments Petri, der Petrusbasilika am Vatikan 
und der Paulsbasilika an der Via Ostiense. Andererseits ist Stefan Weinfurter einer der 
renommiertesten Papstforscher der letzten Jahrzehnte. Er hat die meisten Kommentare 
zu dem Katalog beigetragen, darin unterstützt von Irmgard Siede, Viola Skiba, Adele 
Breda, Matthias Ohm und Giulia Wolf. Der Katalogband wird zudem flankiert von vier, 
ebenfalls von Stefan Weinfurter mitbetreuten Editionen von Konferenzakten, die von den 
renommiertesten Expertinnen und Experten der Papstgeschichte gestaltet wurden und 
zusätzliche Tiefenbohrungen anbieten.

Der Band setzt ein mit einer vielfältigen Hinführung aus organisatorischen und in-
haltlichen Anmerkungen zu der Ausstellung. Sein Kernbereich ist chronologisch und 
epochal untergliedert, in einen Teil zur Antike, zum Mittelalter und zur Renaissance so-
wie in einen Ausblick, wobei die einzelnen Großphasen etwa entsprechend ihrer Dauer 
repräsentiert sind. Über die gewählten epochalen Markierungspunkte (die mittelalterliche 
Epoche wird traditionell mit Gregor I. eingeleitet, das Kapitel zur Renaissance beginnt 
mit Martin V. und Eugen IV., der Band klingt aus mit der Reformation in Deutschland 
und dem Rückzug Englands aus der Kirchengemeinschaft 1534) ließe sich streiten, doch 
würde dies auch für jede andere Form der Unterteilung gelten. 

Ziel der Ausstellung und dann auch des vorgelegten Katalogs war bzw. ist nach dem 
Vorwort der Herausgeber weit umfangreicher und pointierter, als es zuvor unternommen 
worden war, »den gesamten kulturgeschichtlichen Kontext« des Papsttums und zudem 
»die religiösen, politischen, sozialen, rechtlichen und wirtschaftlichen Implikationen« 
seiner Entwicklung in den Blick zu nehmen. Dieses Ziel könne nicht in einer reinen »In-
stitutionengeschichte« erreicht werden, vielmehr müssten die Einflüsse Roms auf die 
»Denk- und Ordnungsfiguren« Europas mit einbezogen werden (S. 11). Das Vorhaben ist 
also ausgesprochen ambitioniert. Die Darstellungen tragen dieser Ambition Rechnung. 
Die Einführungen und Erläuterungen zu den Abbildungen sind mit weiterführender Li-
teratur sorgfältig untermauert. Trotz des Umfangs des Bandes sind diese Erklärungen 
notwendig knapp gehalten und stellen Autorinnen und Autoren oft vor erhebliche Her-
ausforderungen. Diese Probleme haben sie – jedenfalls in den Fällen, in denen sich der 
Rezensent wenigstens eine gewisse Expertise zuschreibt – sehr gut zu lösen vermocht. 
Die wenigen Worte etwa zu der Entstehung der Benediktsregel demonstrieren die gelun-
gene Reduktion auf das Essentielle (S. 172). Gelegentlich scheint dem Althistoriker in den 


